Arbeitsblatt zum Thema Kontenlehre

Konto:

Der einfachste Baustein des Systems der Buchhaltung ist das Konto.

Für jeden einzelnen Vermögensgegenstand (Geschäftsausstattung, Firmenfahrzeug etc.) und für jede Art von Kapital (Kredit, Eigenkapital etc.), die in einer Bilanz enthalten sind, muss ein eigenes Konto („Minibilanz“) angelegt werden.

Ein Konto ist ein zweiseitiges Rechenfeld, auf dem die Geschäftsfälle (= Veränderungen von Vermögen und Kapital) erfasst werden.

Soll und Haben:

Die linke Seite des Kontos wird mit „Soll“, die rechte Seite mit „Haben“ bezeichnet.



Soll


          ...  konto

       Haben

	
	


Auf einem Konto wird nicht addiert und subtrahiert, wie bei einer staffelförmigen Verrechnung. Beträge, die addiert werden sollen, werden auf einer Seite gebucht, Beträge, die abgezogen werden sollen, auf der Gegenseite.

Beispiel – Kassenkonto:

Geschäftsfälle:

- Der Kassenbestand beträgt zu Beginn des Tages 

150,--

- Wir verkaufen Waren gegen Barzahlung


200,--

- Wir kaufen Verpackungsmaterial gegen Barzahlung
120,--

- Wir zahlen die Stromrechnung



  45,--

- Wir entnehmen für private Zwecke aus der Kasse

  50,--

Erfasst man einen Geschäftsfall im Soll eines Kontos, so spricht man von einer Sollbuchung; bucht man im Haben, so liegt eine Habenbuchung vor.



Soll


       Kassenkonto

       Haben

	Anfangsbestand             150,--

Barerlöse                        200,--
	Wareneinkauf               120,--

Strom                              45,--

Privatentnahme               50,--

Saldo                             135,--

	                                       350,--
	                                      350,--


Saldo:

Den Kontostand (also wie viel wir in diesem Beispiel tatsächlich in der Kassa haben) sehen wir nicht sofort. Um diesen zu ermitteln, müssen wir beide Seiten addieren und die Differenz bilden. Diese Differenz bezeichnet man als Saldo. Beim Abschluss eines Kontos ist darauf zu achten, dass „links“ (im Soll) und „rechts“ (im Haben) Summengleichheit (=)herrscht!

Der Saldo eines Kontos wird nach der größeren Kontoseite benannt. Der Saldo unseres Kassakontos ist ein Sollsaldo. Der Sollsaldo wird auf der Habenseite des Kontos eingesetzt. Es kommt zu der Regel:

Der Sollsaldo steht auf der Habenseite, der Habensaldo auf der Sollseite!

Darstellung von Konten:

(1) In der Praxis werden grundsätzlich einseitige („paginierte“) Konten verwendet. Diese weisen mindestens folgende Spalten auf:

- Datum: Datum der Buchung (meist das Belegdatum)

- Belegnummer und -art

- Text: kurze Erläuterung

- Zwei Betragsspalten: eine Soll- und eine Habenspalte

- Ev. eine Spalte für die Angabe des Gegenkontos

Beispiel - einseitiges Konto 

	Kassenkonto

	Datum
	Beleg
	Text
	Soll
	Haben
	Kto.Nr.

	1.10.
	AR 32
	Barverkauf
	500,--
	
	4000

	3.10.
	K   47
	Reparatur
	
	150,--
	7200


(2) In Lehrbüchern wird das Konto häufig vereinfacht als zweiseitiges so genanntes „T-Konto“ dargestellt. Es existiert in der Praxis nicht! Dieses Konto hat auf jeder Seite folgende Spalten:

- Datum

- Text

- Betrag

Beispiel – zweiseitiges Konto



Soll


       Kassenkonto

       Haben

	1.10. AR 32 Barverkauf 500,--


	3.10. K 47 Reparatur    150,--


Kontoarten: Bestandskonten

Jeder Geschäftsfall (Einkauf von Handelswaren, Entnahme aus der Kassa ....) verändert die Zusammensetzung der Bilanz. Da es nicht möglich ist, nach jedem einzelnen Geschäftsfall eine neue Bilanz aufzustellen, „zieht man die Bilanz am Beginn eines Geschäftsjahres (bzw. bei einer Unternehmensgründung) auseinander“ und legt für jede Bilanzposition ein eigenes Konto an, auf dem alle Veränderungen erfasst werden.

Beispiel - Eröffnungsbilanz einer Modeboutique (S. 14 im Arbeitsbuch)



Aktiva

Eröffnungsbilanz per 1.10.2003
      Passiva

	Geschäftsausstattung    23.000

Handelswaren               25.000

Kassa                              2.000

Bankguthaben              .10.000
	Eigenkapital               45.000

Kredit                         15.000



	                                      60.000
	                                    60.000


Die Konten für das Vermögen (Aktiva) heißen aktive Bestandskonten.



Geschäftsausstattung

	1.10.Anfangsbestand (AB)

                         23.000
	




Handelswaren

	1.10. AB         25.000
	


usw.

Die Konten für das Kapital (Passiva) heißen passive Bestandskonten.







      Eigenkapital

	
	1.10. AB          45.000











Kredit

	
	1.10. AB            15.000




a) Aktive Bestandskonten 

Soll

Aktives Bestandskonto
Haben

	Anfangsbestand

+ Zugänge
	                         - Abgänge

           Endbestand (Saldo)


	
	


Im Soll stehen der Anfangsbestand und die Zugänge (Bestandsvermehrungen),

im Haben die Abgänge (Bestandsverminderungen) und der Endbestand (Saldo).

Aktive Bestandskonten weisen daher einen Sollsaldo auf.

Übung zu den aktiven Bestandskonten:

( Erfassen Sie folgende Geschäftsfälle am Bankkonto, ermitteln Sie den Saldo am 31.10. und schließen Sie das Konto richtig ab!

· 1.10. Anfangsbestand: 


10.000,--

· 5.10. Einlage aufs Bankkonto: 
   
     500,--

· 7.10. Abhebung vom Bankkonto:

  1.000,--

Soll


Bankkonto

Haben

	
	

	
	


b) Passive Bestandskonten 

Soll

Passives Bestandskonto
Haben

	- Abgänge

Endbestand (Saldo)
	                Anfangsbestand

                         + Zugänge



	
	


Im Haben stehen der Anfangsbestand und die Zugänge (Bestandsvermehrungen),

im Soll die Abgänge (Bestandsverminderungen) und der Endbestand (Saldo).

Passive Bestandskonten weisen daher einen Habensaldo auf.

Übung zu den passiven Bestandskonten:

( Erfassen Sie folgende Geschäftsfälle am Konto Kredit, ermitteln Sie den Saldo am 31.10. und schließen Sie das Konto richtig ab!

· 1.10. Anfangsbestand: 


15.000,--

· 12.10. Kreditrückzahlung
: 

  1.500,--

· 15.10. Erhöhung des Kredits
:

30.000,--

Soll


Kredit

      
Haben

	
	

	
	


4

